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Die Wälder in unserer Region sind in einem dra-
matischen Wandel: Trockenheit, Borkenkäfer und 
Stürme haben in den vergangenen Jahren allein im 
Harz rund 20 000 Hektar 
Fichtenforst absterben 
lassen – das entspricht 
einer kaum vorstellba-
ren Fläche von rund 
28 000 Fußballfeldern. 

Auf den ersten Blick 
schockieren die grau-
braunen Baumgerippe. 
Doch wer genau hin-
schaut, entdeckt im 
Totholz sehr schnell 
wieder Leben. Pionier-
bäume wie Birke, Eberesche oder Vogelbeere, blü-
hender Fingerhut oder das gelbe Haingreiskraut, 
Waldbienen und Schmetterlinge finden schnell 
ihren Platz. 

Gut so, denn Wald ist wichtig, nicht nur als Holz-
lieferant, Lebensraum für Tiere und Pflanzen und 
als Urlaubsregion für Menschen. Der Wald ist auch 
ein bedeutender Klimaschützer. Mit Blick darauf 
lassen wir künftig den Harz Energie- Klimawald 
wachsen – und Sie können uns dabei helfen. Ganz 
einfach, indem Sie den Versand Ihrer Energie- und 
Wasserrechnung auf papierlos umstellen oder so-
gar zu unserem regioStrom-Produkt wechseln. 
Wie das geht, lesen Sie auf Seite 11.

Fakt ist: Das Klima verändert sich. Extreme Wetter-
ereignisse werden häufiger, fallen stärker aus.  Der 
Klimawandel ist eine der größten Herausforderun-
gen unserer Zeit – und als Energieversorger sehen 
wir uns in einer besonderen Verantwortung.  
Nachhaltiger Schutz von Klima und Trinkwasser 
sind fest in unserer Unternehmensphilosophie 
verankert. Zudem setzen wir uns mit vielfältigen 
Aktionen, Partnerschaften und Förderprojekten für 
den Naturschutz in Harz, Harzvorland und Eichs-
feld ein. 

Jeder kann etwas für den Klimaschutz tun. Jeder 
noch so kleine Beitrag hilft, unsere und die Lebens-
grundlagen unserer Kinder zu erhalten. Jetzt!

Ihr
Jan Mohr

TÜV MS Standard

Kunden-
zufriedenheit

Gültig für 
Harz Energie GmbH & Co. KG

bis 03 / 2023
Freiwillige Prüfung

Prüfinhalte:
Befragung von 800 Kunden
zur Zufriedenheit im Service

www.tuev-sued.de/ms/verbraucherinfo

Kunden-
zufriedenheit 

Jan Mohr
Leiter Öffentlichkeitsarbeit

Energie 
Von der Sprengstoffproduktion
zum Solarpark                                    4

Unterwegs
Einzigartige Einblicke ins 
Weltkulturerbe Rammelsberg       6

Auszubildende (m/w/d)

> Industriekaufmann/frau (Goslar und Osterode am Harz)
> Fachinformatiker/in Fachrichtung Systemintegration (Goslar)
> Elektroniker/in Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik 
 (Goslar und Osterode am Harz)
> Anlagenmechaniker/in für Rohrsystemtechnik (Goslar und Osterode am Harz)

Studenten für ein Duales Studium (m/w/d)

> Duales Studium Bachelor of Arts – Business Administration 
 (Goslar und Osterode am Harz sowie Berufsakademie Göttingen)

www.harzenergie.de/ausbildung

#Gleitzeit #Weihnachtsgeld #Azubilaptop
#Azubiwerkstatt #35Auszubildende
#bewirbdichjetzt

#lovemyjob

Zum 1. August 2022 suchen wir für folgende Berufsbilder

Service
rundumSorglos mit Flüssiggas    12

E-Mobilität
Elektroautos haben geringere  
Verbrauchskosten als Benziner 13

Menschen aus der Region 
Hanna Busch: in 50 Tagen zur Wanderkaiserin   14

Jeder Beitrag zählt
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In aller Kürze
Unterstützung für Hexenstieg 
Harz Energie unterstützt weiterhin den 
Harzer Hexenstieg. Der regionale Energie-
versorger und der Harzer Tourismusver-
band haben die Kooperation für weitere 
drei Jahre verlängert. Seit 2009 engagiert 
sich Harz Energie für den Fernwanderweg, 
der den Nationalpark Harz durchquert. „Wir 
zeigen mit unserem gesellschaftlichen En-
gagement, dass wir tief in der Region ver-
ankert sind. Daher stehen wir auch zu un-
serer Unterstützung des Harzer Hexen-
stiegs als Aushängeschild für die Region“, 
so Harz Energie-Geschäftsführer Konrad 
Aichner. Die HTV-Geschäftsführerin Carola 
Schmidt freut sich über den Fortbestand 
der Kooperation: „Wir sind auf die Unter-
stützung starker Partner angewiesen, um 
den Harzer Hexenstieg auf seinem hohen 
Niveau weiterentwickeln zu können.“
www.harzer-hexenstieg.de

Mehr Service, weniger Klicks
Übersichtlicher und nutzerfreundlicher: Die 
Harz Energie-Website hat ein neues Er-
scheinungsbild – und sie bietet den Kun-
den einen verbesserten Service. Zudem 
wurde die Darstellung auf mobilen Endge-
räten optimiert. „Wir haben die Seite den 
visuellen Gewohnheiten und gestiegenen 
Ansprüchen der Nutzer angepasst“, sagt 
Online-Marketing-Manager Sebastian Jä-
kel. „Unsere Kunden kommen nun mit we-
niger Klicks schneller an ihr Ziel.“
www.harzenergie.de

Ladesäule Torfhaus gesperrt
Im Mai haben die Bauarbeiten für den Harz-
turm in Torfhaus begonnen. Die damit ein-
hergehende Sperrung von Teilen des Groß-
parkplatzes an der Harzhochstraße führt 
auch dazu, dass die Ladesäule für Elektro-
fahrzeuge voraussichtlich bis zum Frühjahr 
2022 nicht angefahren werden kann. Als 
Alternativen stehen die öffentlichen Strom-
tankstellen in Braunlage, Am Amtsweg 5, 
und am Baumwipfelpfad in Bad Harzburg, 
Nordhäuser Straße 3, zur Verfügung.

Open Air 2022
Das „Live am Harz Open Air“ in Osterode 
wurde von 2021 auf das kommende Jahr 
verlegt. Die Schlagerparty mit Jürgen Drews 
steigt am Freitag, 8. Juli 2022, die Band 
Revolverheld tritt am Samstag, 9. Juli 
2022, auf. Präsentiert wird die zweitägige 
Veranstaltung von der Sparkasse Osterode 
am Harz und Harz Energie.

Knapp 44 000 Module fangen auf dem 230 000 
Quadratmeter großen Areal die Energie der 

Sonne ein. Sie sind dafür ausgelegt, jährlich bis 
zu 65 Millionen Kilowattstunden Ökostrom zu 
erzeugen. „Selbst bei dem oft wolkenverhange-
nen Himmel im Oberharz können damit weit 
mehr als 16 000 Haushalte mit regenerativ er-
zeugtem Strom versorgt werden“, erläutert Ralf 
Antes von Harz Energie. 

Der Verantwortliche für die Netzplanung hat 
zusammen mit Netzmeister Axel Günther die 
letzten Handgriffe für den Anschluss an das 
Harz Energie-Netz koordiniert. Über neun Tra-
fostationen wird der grüne Strom zur Überga-
bestation geleitet, bevor er im naheliegenden 
Umspannwerk Clausthal in das öffentliche 
Netz eingespeist wird. 

Das von der Enerparc AG in Hamburg gebaute 
und betriebene Solarkraftwerk wird nicht die 
letzte Großanlage in der Harzregion sein. Wei-
tere Photovoltaikanlagen mit noch höherer 
Stromausbeute sind bereits in Planung. „Das 
ist zwar wegen der schwankenden Einspeise-
mengen und der hohen Leistungsspitzen eine 
Herausforderung für unser Versorgungsnetz. 
Aber für diese Aufgaben sind wir gerüstet und 
suchen für jede regenerative Energiequelle den 
besten Anschlusspunkt“, betont Antes.

Von der Sprengstoffproduktion zum Solarpark – auf dem nördli-
chen Teil des ehemaligen Werksgeländes „Tanne“ bei Clausthal-
Zellerfeld ist die bislang größte zusammenhängende Photovoltaik-
anlage der Region entstanden. Im Juli ging sie ans Netz.

Axel Günther (von links) und Ralf Antes 
von Harz Energie bereiten den Netzan-
schluss mit Christoph Herzig von der 
Enerparc AG vor. 

Informationen zu Photovoltaik und 
Fördermöglichkeiten auf:
www.harzenergie.de oder unter 
 05522/503-8330 und Mail: 
energiedienstleistungen@harzenergie.de

SOLARSTROM 
für Tausende Haushalte

Schoolwater fließt auch im Ratsgymnasium
Im Goslarer Ratsgymnasium können 
Schülerinnen und Schüler jetzt auf 
Knopfdruck kostenlos stilles oder 
sprudelndes Trinkwasser zapfen. Es 
ist die 25. Schoolwater-Anlage, die 
Harz Energie im Netzgebiet in Betrieb 
genommen hat. Zusammen mit der 
Klasse 6b weihten Schulleiter Hans-
Peter Dreß (zweite Reihe, rechts), 
Harz Energie-Geschäftsführer Kon-
rad Aichner (zweite Reihe, Zweiter 
von rechts) und Elternvertreter Arne 
Borrmann (zweite Reihe, 
ganz links), Anfang Juli den 
Trinkwasserspender ein. 
Mit dem Projekt „Energie 
für den Schulalltag“ för-
dert der regionale Ener-
gieversorger gesundes 
Trinken in den Schulen 
der Region. Beteiligt an 
der Anlage im Ratsgym-
nasium haben sich auch 
die Sparkasse Hildes-
heim-Goslar-Peine und 
die Elternschaft.
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Aufwendige Schaltungen regeln 
den Betrieb der Anlage.
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Die Klasse 6b des Goslarer Ratsgymnasiums freut sich über den neuen Trinkwasserspender.

Erfolgreiche Partnerschaft verlängert
Die Harz Energie Netzgesellschaft wird auch künftig die Strom- 
und Erdgasnetze in Osterode am Harz betreiben. Bürgermeister 
Jens Augat sowie Geschäftsführer Dirk Schaper und Prokurist 
Thomas Preiß von der Netzgesellschaft verlängerten die Konzes-
sionsverträge um weitere zwanzig Jahre. Der Osteroder Stadtrat 
hatte der Verlängerung zuvor einstimmig zugestimmt. 

Augat lobte die langjährige Zusam-
menarbeit: „Die Harz Energie und 
ihre Vorgängerunternehmen Licht- 
und Kraftwerke Harz bzw. Westhar-
zer Kraftwerke sind schon seit 1913 
bzw. 1924 verlässliche und faire Part-
ner für die Stadt Osterode am Harz.“ 
Harz Energie stehe für technische 
Kompetenz ebenso wie für schnelle, 
unkomplizierte Lösungen. 

Als Beispiel nennt er den Anschluss 
des Osteroder Ortsteils Düna an das 
Trinkwassernetz der Stadt. Im Som-
mer 2018 sorgte hier eine Wasser-
knappheit für Schlagzeilen. Mit 
Tanklastwagen musste das Trink-
wasser aus Osterode angeliefert 
werden. Die Kommune traf 2019 die 

notwendigen Konzessionsentscheidungen, in nur vier Wochen 
Bauzeit verlegte Harz Energie eine 2,5 Kilometer lange Trink-
wasserleitung nach Düna. „Gemeinsam konnten wir damit ein 
großes Problem für die Bürger in Düna lösen“, fasst Augat zu-
sammen. „So wünsche ich mir das auch weiterhin im Strom- 
und Erdgasbereich.“

Bei der Vertragsunterzeichnung (sitzend, v. l.): Thomas Preiß (Prokurist Harz Energie Netzgesell-
schaft), Jens Augat (Bürgermeister der Stadt Osterode am Harz) und Dirk Schaper (Geschäftsfüh-
rer Harz Energie Netzgesellschaft). Dahinter: Kommunalmanager Frank Uhlenhaut und Kevin Löer 
(beide Harz Energie Netzgesellschaft).
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„Schwarze Höhle. Erleuchteter Kamin. Flammen Geprassel. Rauch, Zug, 
Glut. Funken sprühen, Knall, dumpfes Getöse der springenden Felsen ...“ 
Johann Wolfgang von Goethe war schwer beeindruckt. Mehrmals besuchte 
der Dichter ab 1777 das Erzbergwerk Rammelsberg: In seiner Funktion als 
Bergwerkskommissar des Herzogs Carl August von Sachsen-Weimar wollte 
er hier den Untertagebau studieren. Besonders faszinierte ihn die Technik 
des Feuersetzens, die Bergleute vom Altertum bis ins 19. Jahrhundert zum 
Abbau von sehr festem Gestein nutzten: „Dazu schichtete man riesige 
Holzstapel auf und zündete sie an, meist am Wochenende, damit der Rauch 
bis zur Montagsschicht wieder abgezogen war“, erzählt Dr. Martin Wetzel. 
„Durch die große Hitze und die Temperaturunterschiede zwischen Berg und 
Feuer zersprang das Erz“, erläutert der Sprecher des Museums und Besu-
cherbergwerks Rammelsberg, das zusammen mit der mittelalterlichen Alt-
stadt Goslars 1992 auf die Weltkulturerbe-Liste der UNESCO aufgenommen 
wurde – als erstes industrielles Denkmal Deutschlands und als eines der 
bedeutendsten Europas.

In 1 000 Jahren mehr als 
27 Millionen Tonnen Erz gefördert

Über Jahrhunderte hinweg wurde am Rammelsberg systematisch Erz ge-
wonnen, mehr als 27 Millionen Tonnen sollen es gewesen sein. „Schlacken 
und Erzbrocken, die in der Nähe gefunden wurden, belegen aber, dass hier 
vermutlich schon vor rund 3000 Jahren, in der Bronzezeit, Erz abgebaut 
wurde“, erklärt Dr. Wetzel. Zunächst waren Kupfererz für die Bronzeher-
stellung und Silber für Münzen gefragt. Seit dem 15. Jahrhundert setzte man 
auf Bleierze, im 20. Jahrhundert spielten auch Zinkerz und Schwerspat eine 

Als einziges Bergwerk der Welt ist der Rammels-
berg mehr als 1000 Jahre in Betrieb gewesen. 
Heute sind die Anlagen am Stadtrand von Goslar 
Museum, Besucherbergwerk und Weltkulturerbe. 
Zahlreiche thematische Führungen über und unter 
Tage lassen hier Bergbaugeschichte lebendig 
werden.

Bergbaugeschichte 
wird lebendig

Rolle. Erze aus dem Rammelsberg wurden zum 
Beispiel für Kunstwerke wie den bronzenen Kai-
serthron im Goslarer Dom aus dem Jahr 1080 ge-
nutzt oder auch für den Goslarer Marktbrunnen, 
der als eine der bedeutendsten Bronzegussarbei-
ten aus romanischer Zeit gilt.

Heute ermöglichen vier Museumshäuser und das 
Bergwerk unter Tage einen einmaligen Einblick in 
die Geschichte des Bergbaus von den Anfängen bis 
ins 20. Jahrhundert: Besucher (bis zu 110 000 kom-
men normalerweise pro Jahr) können dort einen 
vollständig erhaltenen Originalschauplatz erkun-
den – eigenständig oder bei einer der zahlreichen 
Führungen. Angeboten werden etwa Fahrten mit 
dem Schrägaufzug oder der historischen Gruben-

bahn, Erläuterungen der Erzaufbereitung oder 
Familienführungen, die speziell auf Kinder 
ausgerichtet sind.

Roeder-Stollen: 
Geniale Ingenieurskunst 

Besonders eindrucksvoll ist die geführte Tour 
durch den Roeder-Stollen, die gut 75 Minuten 
dauert. Der nach seinem Konstrukteur Johann 
Christoph Roeder (1729–1813) benannte Stol-
len ist ein mehr als 200 Jahre altes System von 
Leitungen, Maschinen und gewaltigen hölzer-
nen Wasserrädern, die unter Tage zusammen-
gebaut wurden und der Energieversorgung 
dienten. Mit ihrer Hilfe wurde unter anderem 
die Schachtförderung im Berg angetrieben. 

Der aus einer Zellerfelder Bergmannsfamilie stam-
mende Roeder modernisierte in der Zeit von 1797 bis 
1805 das Bergwerk. Es war eine Meisterleistung der 
damaligen Ingenieurskunst. Die Idee und Umsetzung 
– über acht Jahre hinweg durch Hunderte Bergleute 
und Handwerker –  beeindrucken bis heute. 

Entdeckungstour 
auch auf eigene Faust

Auch auf eigene Faust lässt sich viel entdecken. Ein 
ausgeschilderter Rundgang durch den übertägigen 
Museumskomplex startet in einem riesigen Raum 
mit hoher Decke, von der Metallkörbe herabhängen. 
In jedem der Körbe sind Arbeitskleidung und Stiefel 
aufbewahrt, dazu ein Stück Seife, ein Handtuch. Hier, 
in der Mannschaftskaue, haben sich die Arbeiter frü-

her umgezogen und geduscht. Alles wirkt so, als ob jeden 
Moment eine neue Schicht ihre Arbeit antreten könnte. 

Weiter geht’s zur Erzaufbereitungsanlage. Dort stehen 
noch die Original-Maschinen. Einige sind so groß, dass 
der Weg durch sie hindurchführt. In beleuchteten Vitri-
nen sind ausgefallene Mineralienfunde zu sehen. Auffäl-
ligstes Gebäude von außen ist die Kraftzentrale mit ihrem 
Türmchen. Dort wurde ab 1906 die Energie für den Berg-
werkbetrieb erzeugt. Die gesamte technische Einrichtung 
mit Turbinen und Schaltanlagen ist noch erhalten.

Doch der Rammelsberg ist nicht nur Museum und Besu-
cherbergwerk, sondern auch Veranstaltungsort: Die 
Konzertreihe MINER’S ROCK (siehe Seite 9) findet hier 
ebenso statt wie wechselnde Ausstellungen oder der be-
liebte Weihnachtsmarkt am dritten Adventswochenende 
eines jeden Jahres. 

Weltkulturerbe Rammelsberg
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Die Führungen unter Tage sind für Kinder ab vier Jahren geeignet.

Besuchergrube am Richtschacht

Bei einer Fahrt mit der Grubenbahn erleben 
Besucher originale Bergbaumaschinen aus 
dem 20. Jahrhundert im Einsatz. ©
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Harz Energie verlost einmal zwei Karten 

für Max Mutzke. Wer mitmachen möchte, 

schreibt eine Mail an 

gewinnspiel@harzenergie.de 

mit dem Betreff Max Mutzke. 

Einsendeschluss: 30. September 2021.

5. September | 17 Uhr
Internationales Musikfest
Goslar: Lakiko 

19. September 2021 | 18 Uhr
3. Kultursalon on Tour

9. Oktober 2021 | 20 Uhr
Kabarett-Theater Distel: Skandal im Spreebezirk

16. Oktober 2021 | 20 Uhr 
Nessi Tausendschön: 30 Jahre Zenit

23. Oktober 2021 | 20 Uhr
Sarah Straub: Alles das und mehr

8. November 2021 | 19.30 Uhr
Sisters of Comedy: Nachgelacht 

13. November 2021 | 20 Uhr
Wildes Holz: Grobe Schnitzer

5. Dezember 2021 | 18 Uhr
Anna Schäfer: Jetzt! Morgen war gestern 

19. Dezember 2021 | 18 Uhr
The Cast: Weihnachtssterne in der Oper 

www.kulturkraftwerk-harzenergie.de

April 2015: Schicht I mit Radio Doria. Für die Macher des 
Miner’s Rock, für Besucher und Sponsoren war der Start 
der Konzertreihe im Weltkulturerbe Rammelsberg in 

Goslar ein sensationeller Erfolg. Hinter der Idee für Konzerte in 
ganz außergewöhnlichem Ambiente stehen Arkadiusz Szczesni-
ak, Christian Burgart, Giovanni Graziano, John Callies und Sören 
Behme – fünf Freunde mit reichlich Erfahrung im Event-Bereich, 
die sich mit Miner’s Rock einen kleinen Traum erfüllen. 

„Wir haben unterschiedliche Formate mit Leben erfüllt und Freu-
de daran, gemeinsam etwas auf die Beine zu stellen und wachsen 
zu sehen“, sagt Graziano. Das Besondere an der Veranstaltungs-
reihe im Museum und Besucherbergwerk: „Wir sind sehr dankbar 
dafür und glücklich darüber, dass wir Konzerte im Weltkulturerbe 
organisieren und uns auf den Spuren von über 1000 Jahren Berg-
bau austoben dürfen.“ 

Nacktbaden im Bergwerksteich
Nach fast 20 Indoor-Konzerten und einem Open-Air-Festival 
2017 gibt es Hunderte von tollen Erlebnissen: von angetrunke-
nen Künstlern über total verrückte Fans bis hin zum 
Nacktbaden im Bergwerksteich. „Wir erleben tolle 
Momente zusammen und feiern auch ganz ordent-
lich“, gibt Graziano zu.

Die Corona-Pandemie hat auch die Pläne des Quin-
tetts durchkreuzt. Nachdem das für 2020 geplante 
Open Air auf 2021 verschoben wurde, haben die Ma-
cher es nun auf 2022 verlegt. „So ist das halt leider im 
Moment, es war nicht zu ändern“, bedauert Graziano.

Dafür geht es Ende des Jahres in der ehemaligen 
Schlosserei im Rammelsberg weiter – und zwar mit 
einer Premiere, die am 4. Dezember über die Bühne 

Fünf Freunde rocken den Rammelsberg
Miner’s Rock im Dezember mit Max Mutzke und Lotte

geht. Mit Max Mutzke steht zum ersten Mal ein Träger des Paul-
Lincke-Rings der Stadt Goslar auf der Bühne bei Miner’s Rock. 
Pop, Rock, Soul, Funk und Jazz – der Sänger verfügt über viele 
musikalische Facetten, die er spielend unter seinen Hut bringt.

Harz Energie unterstützt die Veranstaltung mit dem Paul-Lincke-
Ring-Preisträger. „Kultur verbindet die Menschen, Kultur schafft 
Mehrwerte für eine Region. Kulturförderung bedeutet auch Stär-
kung der Wirtschaft“, erläutert Konrad Aichner, Geschäftsführer 
von Harz Energie. „Attraktive Freizeitangebote werden immer 
mehr auch zu einem Standortfaktor, Fachkräfte in der Region zu 
halten oder zu gewinnen“, so Aichner.

Schon am 3. Dezember ist die Sängerin Lotte zu Gast und stellt ihr 
neues Album „Glück“ vor. Am 1. April 2022 steigt Schicht XVIII 
mit Faun, am 2. April steht Subway to Sally auf dem Programm 
(ausverkauft). Das Open Air findet vom 26. bis 28. August 2022 
statt. Mit dabei sind Versengold, LEA und Völkerball.
www.miners-rock.de

Zufallsfund 
bringt den Beweis

Plötzlich lag es da, das Lederstück. In einer Nische. In einer alten 
Strecke, deren Existenz niemand für möglich gehalten hat. Ein 
Gänsehautmoment für Georg Drechsler (Foto, rechts): „Es war, 

als würden Vergangenheit und Gegenwart miteinander verschmelzen“, 
schwärmt der Archäologe. „Die Situation unter Tage erinnerte uns an 
Arbeitsplätze, die gerade erst verlassen worden waren“, berichtet der 
Mitarbeiter des Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege, 
Arbeitsstelle Montanarchäologie. Zusammen mit seiner Kollegin Dr. Ka-
tharina Malek (Foto, links) hatte er seit 2018 im Rahmen eines  interdis-
ziplinären Projekts das montanhistorische Erbe im Rammelsberg er-
forscht. 

Unbekanntes Streckensystem
Kurz vor Ende des auf drei Jahre befristeten Projekts stießen die beiden 
im Zusammenhang mit dem Rathstiefsten Stollen auf ein unbekanntes 
Streckensystem. „Wir wurden nervös, weil der Streckenlauf und die 
Form deutlich machten, dass es sich um einen wirklich alten Bereich 
handeln musste, den seit Jahrhunderten niemand betreten hatte“, erin-
nert sich  Dr. Malek. 

Und dann der Zufallsfund, der für eine Sensation sorgte: Mithilfe des Le-
derstücks konnte das Streckensystem in das 9./10. Jahrhundert datiert 
werden. Damit handelt es sich um den ältesten heute noch zugänglichen 
Grubenbereich eines mittelalterlichen Bergwerks in Deutschland. „Mit 
dem Lederstück ist es gelungen, den ältesten direkten archäologischen 
Nachweis für den Bergbau im Rammelsberg zu erbringen“, sagt Gerhard 
Lenz, Geschäftsführer Weltkulturerbe Rammelsberg und Direktor der 
Stiftung UNESCO-Welterbe im Harz. 

Die neuen Erkenntnisse haben Konsequenzen: Bisher galt der Raths-
tiefste Stollen, ein Entwässerungsstollen des Bergwerks, als einer der 
ältesten noch zugänglichen sogenannten Wasserlösungsstollen in Eu-
ropa. Anhand schriftlicher Quellen konnte er ins 13. Jahrhundert datiert 
werden, er muss aber älter sein als bisher vermutet. „Das Forschungs-
projekt hat gezeigt, wie viele wissenschaftliche Schätze noch in den 
Harzer Bergen verborgen liegen, auf ihre Entdeckung warten und damit 
weitere Forschungen notwendig machen“, so Lenz. 

Weltkulturerbe Rammelsberg
Museum und Besucherbergwerk

Bergtal 19, 38640 Goslar
 05321/750-0, Gruppenanmeldungen  05321/750-122
E-Mail info@rammelsberg.de, www.rammelsberg.de

Öffnungszeiten
März bis Oktober: täglich 9 – 18 Uhr
November bis Februar: täglich 9 – 17 Uhr (24. + 31.12. geschlossen)

Eintrittspreise Museumsbesuch und eine Führung
Erwachsene 16 Euro, Kinder/Jugendliche 9 Euro
Gruppen ab 15 Personen (je Person): Erwachsene 13 Euro, 
Kinder/Jugendliche 7 Euro
Die Führungen unter Tage sind für Kinder ab vier Jahren zugelassen.
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Die Macher von Miner’s Rock: (von links) Sören Behme, John Callies, Arkadiusz Szczesniak, Christian Burgart und Giovanni Graziano 

Max Mutzke
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Heimisch und nachhaltig: regioStrom
Das Klostergut Wöltingerode gehört zu den ersten 
Unternehmen, die auf die klimaschonende Energie 
aus der Region setzen.

Stromerzeugung aus regenerativen Energiequellen – das ist Umweltschutz pur, 
weil dabei weder Kohlendioxid (CO2) noch atomarer Abfall anfällt. Wenn der 

Ökostrom noch dazu aus Anlagen stammt, die hier in der Region ihre Arbeit mit-
hilfe von Wasser, Wind, Sonne oder Biogas verrichten, dann ist der Name Pro-
gramm: Harz Energie regioStrom.

Die Vorteile überzeugen nicht nur Privatkunden. „Im Vergleich zum herkömmli-
chen Strommix spart ein Gewerbekunde mit einem jährlichen Durchschnittsver-
brauch von 100 000 Kilowattstunden mit dem regioStrom im Jahr über 35 Tonnen 
CO2 ein“, rechnet Philip Holzberger vor. Der Berater im Geschäftskundenbereich 
von Harz Energie freut sich über das wachsende Interesse an dem nachhaltigen 
Stromprodukt. 

Unter den ersten Unternehmen, die sich bewusst für den regioStrom entschieden 
haben, ist die Cellerar GmbH, zu der unter anderem das Klosterhotel und die Klos-
terbrennerei in Wöltingerode gehören. „Unsere Unternehmen sind hier verwur-
zelt ebenso wie die Produkte. Und gute Qualität braucht starke Wurzeln“, sagt 
Geschäftsführer Martin Rahmann. „Dieser Tradition fühlen wir uns auch im Hin-
blick auf den Klimaschutz verpflichtet“, bekennt er.

Die Umstellung auf die Stromversorgung mit regionalem Ökostrom wird nicht die 
letzte zukunftsweisende Maßnahme auf dem weiten Gelände des Klostergutes 
sein. Mit Blick auf die rund 70 Beschäftigten und die vielen mobilen Hotelgäste 
liegt der Aufbau einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobile nahe. Derzeit 

werde geprüft, wo eventuell Wallboxen oder Ladesäulen 
installiert werden können. Auch dabei sind die Experten 
von Harz Energie verlässliche Partner.

www.woeltingerode.de
www.harzenergie.de/regiostrom
www.harzenergie.de/e-mobilitaet

i
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Ein Klick ... 
ein Baum 
Harz Energie-Kunden leisten 
Beitrag zum Klimaschutz 

Im Herbst wird der Harz Energie Klimawald 
gepflanzt. Knapp 1 000 Menschen haben das 
Projekt schon unterstützt. Denn der regio-
nale Energieversorger spendet Bäume, 
wenn Kunden auf den umweltfreundlichen 
Online-Postversand umstellen oder einen 
regioStrom-Vertrag abschließen. 

Bergahorn, Buchen und Fichten: Ein gesunder und ökologisch 
wertvoller Bergmischwald soll am Dreibrodeweg nördlich von 
Sankt Andreasberg entstehen. Noch sieht die Fläche, die etwa 
fünf Hektar groß ist – das entspricht sieben Fußballfeldern – 
wüst aus. Wurzelstrünke ragen gen Himmel, geschälte Baum-
stämme türmen sich meterhoch am Wegesrand, und wo einst 
dunkler Wald wuchs, kann man jetzt weit ins Land schauen.

Im Frühjahr 2020 trotzten hier noch standhafte Fichten der 
Trockenheit: „Da der Boden hier recht gut wasserversorgt 
und nährstoffreich ist, sahen die Bäume noch besser aus als 
anderorts“, erzählt Tobias Rauhut, Leiter der Revierförsterei 
Andreasberg. Doch die extreme Dürre der vergangenen Jahre 
hatte auch hier den Wald geschwächt, sodass ein einziger 
Borkenkäfer-Schwarm leichtes Spiel hatte: „Innerhalb von 
zwei Wochen waren alle Bäume komplett abgestorben“, er-
innert sich Rauhut. „Man kann nichts machen – außer zu 
fällen“, sagt der Förster. 

So ist es vielerorts, nicht nur im Harz: „Allein die Nieder-
sächsischen Landesforsten haben in den vergangenen drei 
Jahren in Südniedersachsen rund 25 000 Hektar Wald verlo-
ren – durch Hitze, Dürre, Sturm und durch Borkenkäfer, die 
sich aufgrund der steigenden Durchschnittstemperaturen 
seit einigen Jahren extrem vermehren“, sagt Sprecher Mi-
chael Rudolph. Dabei ist Wald so wichtig, nicht nur als Le-
bens- und Erholungsraum oder Holzlieferant – sondern 
auch als Klimaschützer: „Ein gesunder Wald reinigt und 
speichert Wasser und kann bis zu zehn Tonnen CO2 pro 
Hektar und Jahr binden“, so Rudolph. 

Mit Blick darauf hat Harz Energie in Zusammenarbeit mit den 
Landesforsten das Wiederbewaldungsprojekt gestartet. „Der 
Kimawandel ist längst auch in unserer Region angekommen, 
das zeigen nicht zuletzt die absterbenden Fichtenwälder.  Wir 
wollen etwas dagegen tun, denn Klimaschutz beginnt vor 
Ort“, sagt Harz Energie-Geschäftsführer Konrad Aichner. 

Schauen Sie doch im Spätherbst mal vorbei: 
Der Harz Energie  Klimawald entsteht in der 
Nähe der Stempelstelle 154 „Dreibrodesteine“ 
der Harzer Wandernadel. 

So wächst der Harz Energie Klimawald

Wenn Sie zum regioStrom-Tarif 

wechseln, spendet Harz Energie 

drei Bäume. Sie erhalten 100 %

Ökostrom aus Erneuerbaren-

Energie-Anlagen in der Region. 

Wenn Sie im Kundenportal auf 

den umweltfreundlichen Online-

Postversand umstellen, wird ein 

Baum gepflanzt. 

www.harzenergie.de/klimawald
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Harz Energie-Geschäftsführer Konrad Aichner pflanzte die ersten 
Bäume im Klimawald.

Die historische Brennblase ist noch in Betrieb. 

Eingang zum viel besuchten Klosterhotel.
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„Die wenigsten Interessenten wissen, dass sie mit einem Elektro-
auto etwa um die Hälfte günstiger unterwegs sind als mit einem 
Dieselfahrzeug“, sagt Christoph Wedemeyer. Der Mobilitätsbera-
ter von Harz Energie zielt dabei auf den Vergleich von Kraftstoff- 
gegenüber Stromkosten ab. Gegenüber einem Benziner fällt die 
Ersparnis noch höher aus. 

Wedemeyers Beispielrechnung: Ein gängiges Elektroauto ver-
braucht auf 100 Kilometern etwa 19 Kilowattstunden. Bei einem 
durchschnittlichen Ökostrompreis von 0,30 Euro je Kilowattstunde 
an der heimischen Wallbox macht das 5,70 Euro. Ein vergleichbarer 
Benziner braucht etwa acht Liter auf 100 Kilometern, wobei man in 
Deutschland von einem durchschnittlichen Preis für Super E10 von 
aktuell mindestens 1,50 Euro ausgehen muss. Ergibt 12 Euro.

Bei einer Fahrtstrecke von 10 000 Kilometern im Jahr kommen so 
570 Euro Verbrauchskosten für das Elektroauto und 1 200 Euro für 
den Benziner zusammen. Der Elektromobilist spart also 630 Euro 
auf der gleichen Strecke. Bei größeren und schwereren Fahrzeu-
gen fällt die positive Bilanz für das E-Mobil sogar noch besser aus. 

Auch bei den Wartungskosten kann der mit Strom betriebene Wa-
gen punkten, weil eine Vielzahl anfälliger Bauteile gar nicht vor-
handen ist, die für den Verbrennungsmotor unverzichtbar sind. 
Auspuffanlage, Kupplung, Ölfilter, Zündkerzen und Zylinderkopf: 
All das sucht man im Elektroauto vergebens. „Wo weit weniger 
Bauteile kaputt gehen können, fällt der Servicebedarf in der Werk-
statt entsprechend geringer aus“, folgert Wedemeyer. 

Hoher Zuschuss für Ladepunkte
Mit 300 Millionen Euro hat das Bundesministerium für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur ein Förderprogramm zum Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur für Elektromobile bestückt. Kleine und mittlere Unternehmen können 
noch bis zum Jahresende Zuschüsse beantragen, die bis zu 80 Prozent 
der Kosten für die erstmalige Anschaffung, den Aufbau und Netzan-
schluss von Wallboxen oder Ladesäulen decken. „Voraussetzung ist, dass 
es sich um fest installierte Ladepunkte handelt, die jeder jederzeit nutzen 
kann und die mit Ökostrom versorgt werden“, sagt Gewerbekundenbe-
rater Oliver Häusler.

Geld sparen mit ladeStrom
Die eigene Wallbox macht Elektromobilisten unabhängiger 
und das „Tanken“ bequemer. Wer sein Elektrofahrzeug zu 
Hause auflädt, kann zudem mit dem günstigen Tarif Harz En-
ergie ladeStrom Geld sparen. Dafür kann ein neuer oder vor-
handener Doppel-Tarifzähler genutzt werden. „Das lohnt sich 
vor allem dann, wenn ein Wärmepumpenzähler vorhanden ist 
oder ein freier Zählerplatz zur Verfügung steht“, erläutert 
Christoph Wedemeyer. 
Weitere Infos unter www.harzenergie.de/ladestrom

rundumSorglos Wärme 
jetzt auch mit Flüssiggas

rundumSorglos Wärme bietet Hausbe-
sitzern die Möglichkeit, ohne Investiti-
on auf eine moderne, effiziente Heiz-
technik umzusteigen. Oft bietet sich eine 
moderne Erdgasbrennwert-Heizung als 
Basis dafür an, weil sie sowohl bei der 
Anschaffung als auch beim Betrieb die 
wirtschaftlich sinnvollste Lösung ist. 
Neu ist, dass Harz Energie nun auch 
rundumSorglos Wärme in Verbindung 
mit Flüssiggas anbietet. „Dieser alter-
native Brennstoff kommt für Hausbesit-
zer infrage, die modernisieren wollen, 
die wir aber nicht oder nur mit großem 
Aufwand ans Erdgasnetz anschließen 
können“, erklärt Lars Sindram, Contrac-
ting-Experte beim Regionalversorger.

Flüssiggas kann als Brennstoff in allen 
handelsüblichen Gasheizsystemen ein-
gesetzt werden. Dafür wird ein Tank 
oberirdisch oder erdbedeckt auf dem 
Grundstück des Kunden installiert. Um 
die regelmäßige Befüllung des Tanks 
kümmert sich Harz Energie. Wichtig da-
bei: Staatliche Förderungen für bei-
spielsweise Gas-Hybridanlagen gelten 
ebenso für Flüssiggas wie für Erdgas. Das 
Flüssiggas ist durch zertifizierte Aus-
gleichsmaßnahmen zur CO2-Kompensa-
tion klimaneutral.

Heizung ohne Eigeninvestition modernisieren
Die Vorteile von rundumSorglos Wärme für Hausbesitzer: Die Heizungsmoder-
nisierung erfordert keine Eigeninvestition. Außerdem brauchen Harz Energie-
Kunden keine Rücklagen für mögliche Reparaturen oder die Instandhaltung der 
Heizungsanlage zu bilden, die sind inklusive.

„Das bietet den rundumSorglos Wärme-Nutzern vor allem finanzielle Sicher-
heit beim Betrieb der Heizungsanlage“, erläutert Sindram. „Sie können ihre 
Kosten monatlich sicher kalkulieren, auch wenn Reparatur, Wartung oder der 
Schornsteinfegertermin anstehen. Und wenn eine Störung auftritt, kümmern 
wir uns um den Notdienst.“

So erreichen Sie unsere Experten:
 05522/503-8330, WhatsApp 05522/503-8700
energiedienstleistungen@harzenergie.de
www.harzenergie.de/neueheizung

Was ist die optimale Raumtemperatur? 
Jeder hat da seine ganz individuelle Wahrnehmung und wird sie seiner Empfindung 
nach einstellen. Dennoch geben Experten eine Orientierung für verschiedene Räume. 
Das Umweltbundesamt beispielsweise rät: Im Wohnbereich sollten es nicht mehr als 
20 Grad Celsius sein. In der Küche reichen 18 Grad Celsius aus. Im Schlafzimmer sind 
17 Grad Celsius in Ordnung.

Weitere Tipps:
• Heizkörper nicht mit Vorhängen abdecken oder mit Möbeln zustellen

• Rollläden nachts schließen, um Wärmeverluste durchs Fenster zu verringern 

• Regelmäßig kurz, aber intensiv lüften (Stoßlüften)

• Undichte Stellen abdichten, zum Beispiel an Türen und Fenstern

• Heizungsanlage regelmäßig warten lassen

• Wärmeschutz des Gebäudes auf den aktuellen Stand bringen

r

i

Lars Sindram (rechts) im Beratungsgespräch
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Mit dem E-Mobil 
sparsam unterwegss

Elektromobile liegen im Trend. Nicht nur wegen des umweltschonenden Antriebs – sofern 
der Akku mit Ökostrom geladen wird. Auch die Zuschüsse von Bund und Herstellern schaf-
fen Kaufanreize. Die Kostenrechnung fällt noch weit günstiger aus, wenn die laufenden 
Aufwendungen für den Betrieb berücksichtig werden.

Bei allen Fragen rund um Elektromobilität und 
Fördermöglichkeiten: mobilitaet@harzenergie.de 
oder  05522/503-9345

Die Mobilitätsexperten Andreas Sonnemann, Oliver Häusler und 
Christoph Wedemeyer (von links)
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Von Profis 
für Profis

          

Postkarte einfach ausfüllen, abtrennen, frankieren und abschicken

Rätselkarte
Knack das Rätsel von Harz Energie

Die gesuchte Lösung heißt:

 Servicekarte

 2  3  4  9 1  5  6  7  8

Bitte senden Sie mir Informationen zu den Themen:

  regioStrom

  rundumSorglos Wärme

  Wallboxen und Ladesäulen

  Energiespartipps für den Haushalt

  

 

  

2339660
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Ableser unterwegs*

Der Profi-Akkuschrauber GSR 18V-
55 von Bosch im Set mit zwei Ak-
kus im Wert von über 200 Euro ist 
ein echter Professional (blaue Serie) 
und der Hauptgewinn der aktuellen 
Rätselnuss. Außerdem ist eine Fa-
milienkarte für einen Tag im Mu-
seum und Besucherbergwerk Ram-
melsberg im Lostopf, inklusive einer 
Führung nach Wahl. Senden Sie die 
Rätsellösung per Mail an gewinn-
spiel@harzenergie.de oder nutzen 
Sie die Rätselkarte. Einsendeschluss 
ist der 30. September 2021.

Gewinner des Junirätsels:
Mit dem Lösungswort „Ehren-
amtsfonds“ haben sich Ute Dulas 
(Lautenthal), Annette Lehne (Rü-
dershausen), Marianne Rennwanz 
(Goslar), Adelheid Strüber (Bils-
hausen) und Hans-Georg Tilhein 
(Bad Lauterberg) je einen Restau-
rantgutschein gesichert.
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Menschen aus der Region

„Der Harz 
hat mich 
ausgesucht“

„Pur. Authentisch. Vielfältig und abwechslungsreich. Mys-
tisch und voller Geschichte und Geschichten.“ Hanna Busch 
gerät ins Schwärmen, wenn sie vom Harz erzählt. „Ich habe 
das Gefühl, in ihm ein Zuhause entdeckt zu haben, das uns 
immer direkt vor unserer Haustür erwartet“, sagt sie. Die be-

geisterte Trailrunnerin hat die Region 
Schritt für Schritt kennengelernt – buch-
stäblich: Hanna Busch ist gemeinsam mit 
ihrer Hündin Malouna in 50 Tagen alle 222 
Stempelstellen der Harzer Wandernadel 
abgelaufen und darf sich deshalb jetzt 
„Wanderkaiserin“ nennen. Exakt 1  166 Ki-
lometer haben die beiden im Mai und Juni 
dieses Jahres zurückgelegt. Das entspricht 
in etwa der Strecke von Osterode nach Flo-
renz. Für jeden gelaufenen Kilometer 
spendete die Harzer Wandernadel GmbH 
einen Euro für ein Wiederaufforstungs-
projekt im Harz.

„Ich fühle mich nach unseren Touren noch 
einmal mehr verbunden mit dem Harz und 
mit der Natur. Deshalb ist es mir so wich-
tig, mich für genau diesen Lebensraum 
einzusetzen“, sagt die Projektentwickle-
rin, die schon viel herumgekommen ist: in 
Göttingen geboren, Abitur in Freiburg, 
Studium – International Business – in 

Aachen und Großbritannien. Anschließend ging sie nach 
Spanien, lebte fast zehn Jahre in Barcelona und Palma, ar-
beitete international als Projekt- und Eventmanagerin, Un-
ternehmensberaterin, Trainerin, Pferdecoach und gelegent-
lich als Model. 

Dann kam Corona – und Busch zog es zurück nach Deutsch-
land. „Ich wollte meiner Familie nah sein, und ich sehnte mich 
nach der Natur. In Stauffenburg bei Seesen fand ich die perfek-
te Kombination“, betont die Marathonläuferin, die es liebt, 
frühmorgens mit ihrer Magyar-Vizsla-Hündin erst einmal 
eine große Runde joggen oder spazieren zu gehen. „Und hier 
hat sich dann dieses Projekt mit der Harzer Wandernadel erge-
ben. Ich glaube, der Harz hat mich ausgesucht, genau wie ich 
ihn ausgesucht habe“, schmunzelt sie. 

Begeisterte Rückmeldungen

Wanderkaiserin in 50 Tagen: „Das ist mein Herzensprojekt“, 
sagt die junge Frau. „Es geht mir vor allem darum, Menschen zu 
bewegen und sie für die Natur vor ihrer Haustür zu begeistern. 
Ihnen die Harzer Wandernadel vorzustellen, die sie motivieren 
und dazu inspirieren will, rauszugehen, etwas zu unternehmen 
und die schönsten Orte im Harz zu entdecken.“ 

Um möglichst viele Menschen zu erreichen, begleitete Hanna 
Busch ihre Touren mit Fotos, Videos und aktuellen Stories über 
Social-Media-Plattformen. Und das Interesse an ihren Wan-
derungen war groß, vor allem bei jüngeren Followern. „Wir 
haben begeisterte Rückmeldungen von Menschen bekommen, 
die auch mit dem Stempelsammeln angefangen haben und auf 
dem Weg zum Wanderkaisertitel sind“, berichtet sie. 

Und nun? „Nach dem Projekt ist vor dem Projekt“, sagt Busch. 
So wird sie während der Harzer Wanderwochen vom 11. bis 19. 
September in Hahnenklee sowohl beim 10-Teiche-Marathon 
als auch beim Wandermarathon starten. „Auf jeden Fall bleibe 
ich in der Region“, das steht für sie fest. „Der Harz hat mir so 
viel gegeben, das möchte ich gerne zurück- und weitergeben.“
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Wandern für den guten Zweck: Hanna Busch legte in nur 50 Tagen mehr 
als 1 000 Kilometer für ein Wiederaufforstungsprojekt im Harz zurück. 
„Eine Herzensangelegenheit“, sagt die 32-Jährige. 
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Hanna Busch und Malouna am Dreibrodeweg nördlich von St. Andreasberg. Hier entsteht der Harz Energie Klimawald. 

September: Bilderlahe, Bornhausen, 
Engelade, Freiheit, Goslar (Innenstadt 
und Steinberg), Hattorf, Herrhausen, 
Herzberg, Ildehausen, Kirchberg, Klin-
genhagen, Lonau, Mechtshausen, Mün-
chehof, Osterode, Rhüden, Sieber. 
Oktober: Drübeck, Duderstadt, Freiheit, 
Goslarer (Innenstadt), Herzberg, Ilsen-
burg, Osterode, Stapelburg
November: Bad Lauterberg, Barbis, 
Bartolfelde, Bernshausen, Duder-
stadt, Gerblingerode, Germershausen, 
Gieboldehausen, Goslar (Ohlhof und 
Sudmerberg), Immingerode, Mingero-
de, Obernfeld, Osterhagen, Osterode, 
Rollshausen, Seeburg, Seulingen,
Tiftlingerode, Westerode
* Je nach Pandemielage versenden wir 
auch Karten zur Selbstablesung.



Absender

Name | Vorname

Straße

PLZ | Ort

Telefon | Fax

Mail

Absender

Name | Vorname

Straße

PLZ | Ort

Telefon | Fax

Mail

Standorte in der Region
38707 Altenau
An der Silberhütte 57
 05328/333

37431 Bad Lauterberg im Harz
Bahnhofstraße 17-19
 05524/850650

37441 Bad Sachsa
Feldstraße 10
 05523/8155

38700 Braunlage
Herzog-Wilhelm-Straße 30
 05520/9319-0 
 
37115 Duderstadt
Marktstraße 89
 05527/2939

38640 Goslar 
Hildesheimer Straße 52 
 05321/789-7800

37412 Herzberg am Harz
Göttinger Straße 18
 05521/2430

38871 Ilsenburg
Friedensstraße 21
 039452/2594

37589 Kalefeld
Wiesengrund 2
 05553/919712

37191 Katlenburg-Lindau
Osteroder Str. 16 
 05552/9998460

37520 Osterode am Harz
Lasfelder Straße 10
 05522/503-8800

38835 Osterwieck
Bahnhofstraße 15
 039421/619161 

38723 Seesen
Bahnhofsplatz 2
 05381/940-143

Ja, ich möchte künftig über Neuigkeiten, 
Angebote und Aktionen von Harz Energie 
informiert werden, per 

 Mail/Newsletter 

 Telefon

Dieses Einverständnis können Sie jederzeit 
telefonisch, per Fax oder Mail widerrufen. Weitere 
Informationen: www.harzenergie.de/datenschutz
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Kundenservice 
  05522/503-8800 und 05321/789-7800

 WhatsApp: 05522 503-8700 

 service@harzenergie.de

Lob und Kritik
  05522/503-8183 

 besserwerden@harzenergie.de

Störungsannahme rund um die Uhr
 05321/789-0 und 05522/503-0

@

@

Immer in Ihrer Nähe
Kundenportal
 www.harzenergie.de/kundenportal

Internet
 www.harzenergie.de

Social Media
 www.facebook.com/harzenergie

 www.instagram.com/harz.energie
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